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Die Wiener Goldschmiede

Yen Stadtarchivdirektor Br * Leopold Sailer
Unter den Goldschmieden des Reiches nehmen die von Wien nach

Alter und Können eine hervorragende Stellung ein . Ein Klo sterneu-
bürger Codex , noch aus der Leit der Babenberger stammend , berichtet
tcuj uof goldsehmie den , die als sogenannte Hausgenossen am lande s für st
liehen Hof arbeiteten , während ein Grundbuch des Wiener Bürgerspi-
tales aus dem Ende des 13 , Jahrhunderts und das im 14 * Jahrhundert
angelegte Eisenbuch der Stadt Wien über die bürgerlichen Goldschmied
Aufschluß geben ; ersteres weist bereits die Goldschmiedgasse aus,
letzteres enthält eine Abschrift , der Goldsohmiedegerechtigkeit vom
13 , Oktober 1366 , in der die Herzoge Albrecht III . und Leopold IHR
den Wiener Goldschmieden » ihre alte gute Gewohnheit » bestätigen . Im
l4o und 15 - Jährhundert wird die Zahl der Urkunden und Handschriften
die Mitteilungen über dieses Kunstgewerbe bringen , immer größer - und
seit der kitte des 17 , Jahrhunderts häufen sich die Quellen zur Ge¬
schichte der Wiener Goldschmiede derart , daß von da ab die Entwich.
lung dieses edlen Handwerks in seltener Vollkommenheit zu überscheue,
ist o

Aber auch innerhalb unserer Stadt erfreuten sich die Goldschmie¬
de schon frühzeitig durch ihre stattliche Zahl und die Tüchtigkeit
ihrer Mitglieder hoher Achtung . Ihr Reichtum führte sie zu großem
Ansehen und dieses zu einflußreichen Ämtern . Im 14 , und 15 , Jahr-
hundert hatten sie in den vornehmsten Straßenzügen Haus an Haus inne,
iäeibst nach dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang , der alsbald
einsetzte , vermochten sie den Vorrang vor allen anderen Gewerben zu
behaupten und im 16 . und 17 , Jahrhundert saßen noch immer Goldschmie¬
ds jahrzehntelang in den Ratsherrenstühlen oder als Beisitzer im
Staat - und Landgericht * Für den guten Ruf des Wiener Goldschmiedge-
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wertes zeugt der starke Zustrom von Meistern , Gesellen und Lehr¬
lingen aus allen Teilen des Reiches , aus der Schweiz und den bieder-
.lausen und während des 17 « und 18 . Jahrhunderts auch aus Italien.

merkwürdigerweise hat man sich mit der Geschichte dieses Gewer¬
bes bis in die jüngste Zeit hinein überhaupt nicht befaßt . Merkwür-
aig deshalb auch , da der erste namentlich genannte Handwerker »‘Viens
dör Goldschmied Bruno war , der um 1170 lebte und das älteste bekann¬
te Jeg pen einer räener Zeche das der Goldschmiede aus dem 14 . Jahr¬

hundert ist . Zudem besitzt das Archiv der Goldschmiede ein ungemein
rej Uiiiiciltig .es Material in seinen Innungsurkunden und Handschriften
dus durch die im Archiv der Staat Wien verwahrten Bürgereidproto-
k.Ojie , cteuerbücher , Grundbücher , Stadtrechnungen , Testamente , To - ~
tenbeschauprotokolle und Abliandlungsakten lückenlos ergänzt wird.

.Diese Unterlassungssünden werden seit längerem durch emsige
Toi scliungsar oei i-en wett gemacht • Es ist daher nicht erst der Tag
des Deutschen Goldschmiedenandwerks , der die Wiener an ihre Gold¬
schmiede erinnert und noch weniger protziger Stolz des Wienertums •
aut seine Goldschmiedekunst , wohl aber ist dieser Tag eine willkonmk
iiicne Gelegenheit , in aller Bescheidenheit , aber nachdrückliclist
dar aal ninza weisen , daß Wien nach Augsburg und Nürnberg die bedeute :Id
ste Stadt deutscher Goldschmiedekunst war und so von Anfang an al¬
so aacn aui diesem Gebiet kun . s t gewer 1 liehen Schaffens eine höchst
beachtenswerte Rolle spielte.

Abschied von ztudenten - Schaffneii nnen und - Schaffnern nach ihr em

S omme r - Ehrendien s t

In einer der Würde der Zeit und der Tatbereitschaft unserer Ju¬
gend entsprechenden kleinen herzlichen Feier verabschiedete der
Direktor der städtischen Straßenbahnen Dipl « Ing , »Schober gestern
( - ‘:i * ß eptember 1942 ) in den Räumen der Betriebsführung eine größere
uahi von Studentinnen und Studenten , die durch ihr freiwilliges Ein¬
springen während der Sommermonate der vierfachen Zahl von Schaff¬
nerinnen , hauptsächlich Müttern , einen Erholungsurlaub ermöglicht
hatten . Direktor Schober würdigte die vorzügliche Dienstleistung der
Studentinnen und Studenten und gab seiner Zuversicht Ausdruck , daß-
sie sich wieder einmal der Straßenbahn zur Verfügung stellen werden,
um durch ihren Ehrendienst auch anderen Frauen des Betriebs , die
schwere Arbeit zu leisten haben , eine Erholung zu ermöglichen . Die
gingen Menschen , die ihren Dienst mit .größter Freude und ohne Ent - "

d.slt geleistet hatten und sich nun wieder zum Studium setzen , erhiel«
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t ^ n von der Betriebsführung eine Bankesurkunde und ein wertvolles
Buch aus . ihrem Studienfach ® Eine Anzahl von Studentinnen und Stu¬
denten versieht den Bienst übrigens auch jetzt noch über die ursprüng¬
lich vorgesehene Zeit hinaus ohne Entgelt weiter®

Bestattungsversicherung durch den " Wiener Verein«

rj ....*£ '<■%n

ns entspricht der Lebensauffassung und dem Empfinden vieler
Volksgenossen , über die Art ihrer einstigen Bestattung , sowie übex
Ort ihrer letzten Ruhestätte schon zu Lebzeiten zu verfügen ® Sie wol¬
len die gewähr haben , daß auch diese ' letzten Dinge ihren Wünschen
entsprechend gestaltet werden ® Um diesem Bedürfnis gerecht zu werden*
hat die Wiener Städtische Versicherungsanstalt vor kurzem ihr Zweig-
Unternehmen , die Ostmärkische Feuerbestattung Versicherungsverein auf
Gegenseitigkeit in Wien , so ausgebaut , daß es in der Lage ist , die
Sicherstellung der Erd - und Feuerbestattung in entsprechender Aus¬
stattung vorzunehmen « Dieser Verein hat seinem veränderten Aufgaben-
kreis gemäß seinen Kamen geändert in « Wiener Verein , Lebens - und Be¬
st attungs Versicherung auf Gegenseitigkeit ®

* Vorsitzender des Auf sic Utas
rates ist der Bürgermeister von ‘Wien*

Der « Wiener Verein ” zählt derzeit rund eine Viertelmillion Mit-
glieder « Er wird im engen Zusammenwirken mit den BestattungsunterneH ~ t
mungen in den Donau - Alpengauen seine Aufgabe erfüllen*
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